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tragen hätten. Das Sprichwort : „Jeder ıst selbst se1nNnes Glückes Schmied“
hat insofern recht, als der Mensch selbst ın Übereinstimmung mıt dem
Willen (Jottes handelt und dem Einfluß geiıner ac sıch unterwirft. Cbt
es eLwa 1 Jahre 1956 einen glücklicheren Menschen als en, dem eın gutes
Gewissen bezeugt, daß sıch In der na dessen sicher geborgen weıß, In
dessen Händen die Fäden alles eschehens zusammenlaufen, der der Anfang,
die Krönung und Vollendung alles Se1ins ist ? Es liegt vıel (1 uns selbst, ob

1956 glücklich oder unglücklich sınd. Denn en einen freien ıllen,
und den respektiert Gott, er vergewaltigt ıh: nıcht, zwingt ıhm eın Jahr
des Heiles auf. wıngt ihm seınen Segen nıcht auf. Der Mensch hat selbst
ın der Hand, ob er iıhn annehmen will oder nıcht. In dem Maße, als bereıt
1st Aufnahme dessen, w as (;ottes Macht ıhm schenkt, wird glücklich
eın oder nıcht.

Nıe kann den, der 1m Jahre auf (sott und ın ihm lebt, eın
auswegloses Geschick treffen, aus dem vielleicht der Selbstmord eın
Ausweg ware. Wer glaubt, für den ist Schicksal Schickung der VWeıisheıit
und Liebe eınes gutlgen Vaters, auch wenn WIT leiden em, w as unNns trıfft.
uch 1m Jahr wiıird uns manches unbegreiflich und geheimnisvoll
bleiben, w as nıcht verstehen und WOZU unNns erst 1ın der Kwigkeıit der
Schlüssel In die and gelegt wird VWer mıt dem lebensvollen Glauben
(zott ın das NEUEC Jahr geht, für den wırd 1956 ein Jahr des Heiles

P. Anselm RüdHerrischrie bei SDäckingen Baden)

„Der 80  s des Menschen“. So ware der 1ın den vIier Evangelien häufige
Ausdruck (und u  I noch einmal Apg (5 56) „No hyJ1ös LOU anthropou”
übersetzen und nıicht, wı1ıe oft geschieht: „der Menschensohn”; denn
dies ware 1m Griechische: „hno hyı0s anthröopou”, w1€e „eIn Menschensohn“
„hy1öS anthropou” ware, eın Ausdruck, der oft. beı Ezechiel als Anrede
wıederkehrt und auch ın sehr bezeichnender VW eise Joh D, ST Der Vater
hat dem ne Richtermacht gegeben, „weıl Menschensohn ..  ıst nıcht
aber: „weıl der Menschensohn ist”,  . w1ıe Zie Rösch übersetzt.

Im Lateinıschen fehlt bekanntlıch der Artıkel; trotzdem könnte D

auch hıer durch den EDTAaUC. entsprechender Anfangsbuchstaben die rel
genannten Yälle Zut unterscheiden: filius homiınıs „eCIN Menschensohn”;
Fihus hominıs „der Menschensohn”
Menschen“.

Filius Homuinis „der 89hn des

Wie wiıchtıig für den Sınn 1es €es ıst, ersıecht Inmna. AUS tolgendem.
Jeder von uns annn SaSch.: „JIch bın eın Menschensohn (Menschenkind)”;
denn das €el. nıchts anderes als „Ich bın eın Mensch, der VOIL ‚WwWel anderen
Menschen 1n natürlicher W eise abstammt“. Aber ware ıne Art Gottes-
lästerung, wWwenn eın gewöhnliches Menschenkind asSch wollte: „Ich bın
der Menschensohn”“, oder Sar „Ich bın der Sohn des Menschen“.

a) Welches ist NU. der ınn des Jetztgenannten, geheimnıisvollen
Ausdruckes ? Der verstorbene Bonner Moraltheologe Fritz ıllmann, der
vVvVon der Kxegese herkam, hat dieser Frage seine Doktorarbeit gewiıdmet,
bhetıtelt „Der Menschensohn‘, Freiburg l. Br 1907 Der größte Exeget der
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Neuzeıt, der Dominikaner Lagrange, schrıeh ausführlichen Be-
sprechung ] onographie ı „Hevue Bıblique"” 1903, 284, handle
sıch hier die allerschwierigste Frage des I; sC1 in sıch selbst sCcC1

S der unendlichen Vielfältigkeit der Meinungen., Tillmann schreibt
Schlusse, 176 „Das Ergebnis MNSCeTITeTr Untersuchung isSt kurz dieses:

Der Name ‚der Menschensohn:‘ IST. des Messıas, gut der A
Name Davıdssohn, der €sa. U, . Aber da erhebt sıch sofort die Frage:
W arum hat Evangeliıum der Hilfesuchenden, eLwa der
blinde Bartimaeus VO.  S Jericho, gerufen: „ Jesus, du Menschensohn (du
Sohn des Menschen) erhbarme dich meiner!* (vgl 10 47) Und
riefen die olksscharen am Palmsonntag nıcht Hosanna dem Menschen- V  n Pa
sohn (dem So  = des Menschen)” (vgl Mt A Und wIie kam C daß die

den messianıschen 'Texten vertrauten Juden och Ende der
Lehrtätigkeit Christi iragen konnten VWıe kannst du ag  >3 der Sohn des
Menschen erhöht werden ? Wer ist dieser Sohn des Menschen ?* (Joh

34) ach Tillmann un vıelen anderen Exegeten hätte also Christus
sıch den Sohn des Menschen genannt, sSC1IHCH Messiascharakter offen-
baren; aber ach anderen KExegeten hätte derselbe Ausdruck' azu dienen
sollen, diesen Charakter 7U verbergen. So schreıibt der verstorbene Sekretär
der elkommiıssıon, Vost:  €  Z >; „L1he American Ecclesiastical
Review“ 120 (1949) 326 Jesus gebrauchte den 'Titel ® INeSsS-

sianısche (Üottheıt verhüllen
Die mess]lanısche Bedeutung des Ausdrucks 1Inan herleiten au

Dan 13 aus der berühmten Prophetıie des auf den olken des Himmels
kommenden Menschensohnes. Kürzlich veröffentlichte der Sulpizianer

Feuillet der „KRevue Biblique"” langen Artikel der Aufschrift
„Le Fils de I’homme de Danıiel la tradıtıon bıblique"!) Indes be1ı anıle.
steht Sar nıcht „der Sohn des Menschen”, sondern aramäıschen Urtext
„kebar enash“ und der griechischen Übersetzung der Septuaginta „hos
hyı0S anthröpou”, 99 (!) Menschensohn Ahnlicher“ Wenn
VoLxL den er geheimnısvollen ebewesen, die Johannes ı (Jeiste auf Patmos
schaute, aussah W16e6 ec1n L  Ööwe, 61n Zzweıles ec1n JUHSCI Stier, ec1in

drittes ec1H Mensch und e1nNn vıertes cCc1XH Adler (Offb €): dann ist
amıt wahrlich nıcht gesagtl, daß S1C. wirklich diese cr Lebewesen
andelte Iso die messjianısche Deutung des Ausdruckes Wäare bzulehnen
Vor dem Synedrium scheint sıch Christus ohl auf Dan 13 berufen,
aber nıcht uUuUrc. sec1ın „der Sohn des Menschen D sondern durch das pro-
phezeite „Kommen auf den olken des Himmels®.

Eın zweıler Erklärungsversuch lautet: Der Mensch dessen Sohn
SJesus Cc1iHN vorgibt IsSt „der Mensch allgemeinen w1e wenn WIT

as! „Der Mensch ISt unsterblic IST ein vernunftbegabtes Lebewesen
„Der Sohn des Menschen“ wWwWare also schließlich nichts anderes als jeder
Mensch Ausnahme VO  - dam und Eva Aber annn dann dieser
Ausdruck Nd1ıvyv1duum, Jesus VO.  5 Nazareth bezeichnen ? Eıs fehlt doch
jede nähere Bestimmung Jesus sagt nıcht: „dıeser Sohn des Menschen,

60 (1953), Nr. 170—202 Nr. 321—346
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der iıch bın 5 sondern LUr „der Sohn des Menschen wobeır aber
dem Zusammenhang und der aANZCH Situatıon klar wird daß nach echt
orientaliıschem Gebrauch VO.  S sich selbst der dritten Person redet.

C) Im Te 1947 veröffentlichte der Schreiber dieser en „Divus
Thomas (Piacenza) 69 —80 1D andere Erklärung, die sıch auf hervor-
ragende Zeugen der Urkıirche, den hli Justin?), den hl Irenäus?), Tertulhan*?)
und wahrscheinlich auch auf den hl GCyprian®), berufen kann. S1e bhıetet
106 SANZ individuelle und überaus schöne Selbstbezeichnung Christiı: „Der
Sohn des Menschen”“” „der Sohn der Jungfrau” der Emmanuel
(Is 14), der Same desVWeibes (Gen 15)

Um 1€es begreifen, muß b den Ausdruck als Pendant  . (Gegen-
stück) dem anderen Ausdruck „der Sohn des Vaters nehmen, daß
beide 1C. „Diptychon zusammenfügen. Als die Mutter esu
den Zwölfjährigen ach schmerzlichem, dreitägigem Suchen JTempel
wıederfand S16 U, „De  ın V ater und 1C. en dich Schmerzen
gesucht“” (Lk 48) enn VOLF der Öffentlichkeit die nıchts wußte vVon dem
großen G(Geheimnis der jungfräulichen Kmpfängnis Christi aus dem Heuigen
Geiste (Mt 20), galt der Josef als Vater eEsSu. ber gleich erstien
Wort das e Jesu Munde uUuNXNSs überhiefert wurde, 1sT die ede von

SANDZ anderen Vater: „Wußte ıhr nıcht, daß 1C dem sC111 mu w as
HIC1NES Vaters 1sSt . (Lk 4.9) Und hat Jesus der Öffentlichkeit
von (zott als Vater gesprochen un!: VO.  b sc1NEIN Verhältnis

gesetzlichen V ater geschwiegen. Am Heste der JLempelweihe hatte
derart eindringlich etan, daß dıe Juden iıh: steınıgen wollten „ Wır

wollen dich steını1gen, weıl du, der du e1n Mensch bist, dich für (Gott aus-

gibst (Joh 10 33)
Aber derselbe Jesus VO. Nazareth der wıeder verstehen gibt,

Gott Himmel SC1I e1in Vater, bezeichnet sıch auch wıeder als
„den Sohn des Menschen“ Wer ıst also dieser bestimmte Mensch (immer
mıt dem Artıkel!), dessen Sohn Cc1H von S1C. aussagt ? ach dem
Gesagten annn nıcht (841 menschlicher Vater sC1H., Folglich ist
menschliche Mutter, da doch auch e1iın weibliches Wesen eın „Mensch IST,

schon Kuthymius Zigabenus ausdrücklich betont‘®) Wenn WIT Priester
Aschermittwoch Frauen und Mädchen das Aschenkreuz auf die Stirne

zeichnen, dann sprechen „Memento, homo, Q ula pulvıs VWie
oft Öört b auch VO  b Frau SaScNnN; 29  1€ ist e1ln prachtvoller Mensch“
oder ähnlich

Wenn aber „der Mensch“ dessen Sohn Jesus 1st Mutter 1sSt. und
diese keinen menschlichen Vater esu neben sich hat, dann IsSTt S16 eben
1106 Jungfrau, iıhrer Mutterwürde. Diese jungfräuliche Mutterschaft
aber 1s% Gegenstand des Glaubens, IS 1106 VOoO  ; Gott geoffenbarte Wahrheit,

Dıal. Co Tryph., C. 100; 6, 709
9 Adv. haer. 1IL, 19, 32 f8 941
*) Adv. Marcıon. I 1 Z 378
>) Quirinum., Testimoniorum Lbrı TES adv. udaeos 1L, 9; 704 Vgl

NseTrTe Ausführungen ı „Marıanum“ (1950),°) In Mt. 8, Z 129, 2093
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und darum konnte der Heiland den geheilteh Bfindgeborenen gemä[l’o dem
grieC.  C  en Urtext fragen: ‚Glaubst du den Sohn des Menschen“ ?
(Joh 10, 35) Der scharfe Logiker Tertullian schreibt allerdings etwas wort-
karg l (Christus) Deo est, utıque non est homine (patre);
81 NOnl est homiıne (patre), superest, homiıine sıt matre. ©1 homiıine
(matre), 1am apparet, quı1a vırgıne; Cul enım OM0 NO datur,
NecC (cum cCommerc1o carnalı) matrı 1USs deputabitur. Porro Cul VIT (talıs)
1410741 deputabitur, virgo est  0 c.) hen!‘  «] AfißerUnd w1€e bedeutungsvoll ist die Einzahl „Sohn des Mens
VUSscIcH Stammeltern ist jeder vVoill U:  N das Kınd Z7zwelıler Menschen, des
Vaters un der Mutter. Kınzig und alleın bei Jesus Christus ist das anders,
und auf dieses unerhörte Wunder wurde schon ange dunkel Urc.
Gen 9 15 und klar durch Is ( 14 hıingewlesen; Mt aber berichtet gleich 1m
ersten Kapitel, "V' DD f.. die Erfüllung. unseTrTe Kxegese des Ausdrucks
„der Sohn des Menschen“”, die seıt 194{ auch VO.  n Gabriel M Roschinı
OSM.’ und VO Mgre 1er Carlo Landuccı1®) in iıhre geschätzten mariologıi-
schen er übernommen wurde, richtig ist, dann ware all den vielen
neutestamentlichen Stellen, wOo jener Ausdruck vorkommt, 1m ortsınn (}}
die Jungfrau Marıa mitgenannt als jener bestimmte „Mensc w dessen Sohn

eın Herr und Heiland immer wıeder vorgıbt.
Der Ausdruck 1ıst immer derselbe und doch erhält C. Je ach dem

ontext, seinen besonderen Farbton jler LU  _ ein1ıge deutungen
Als Jesus die Eucharıstie verhieß, sagte U: „Müh uch nicht VeI-

gängliche Spelse, sondern die Speise, die der Sohn des Menschen
euch glbt“ (Joh 6, 27) Wenn „der Sohn des Menschen“ und „der Sohn der
Jungfrau” identisch SIN dann dachte also der Herr damals das, Wä:  N

meınen, WCNNH WIT 1m Angesichte des heiligsten Sakramentes sıngen : Al
18 datus, n ODIS natus

NKıx intacta Virgine
Er dachte die zari:en eziehungen der Jungfrau Mutter Euchariıi-

stıe, derentwegen Marıa untier vielen anderen Ehrentiteln auch diesen führt
„Unsere 1€. Frau vom heiligsten Sakramente“. Er erinnerte sıch daran,
wı1e ach eiıner treffenden Bemerkung des hl Alfons VO.  [ Liguor1®) als
ınd eım Nehmen der Muttermilch daran dachte, diese in Blut verwandelte
Muttermilch solle späater seıne Gläubigen 1m eucharistischen nähren
und erquicken. Eıine andere Stelle des Evangehums lautet: „Die Füchse
haben TE Höhlen und die Vögel ihre Nester; aber der Sohn des Menschen
hat nıcht, wohnin eın Haupt legen könnte” (Mt Ö, 20) Der Sohn des
Menschen hatte ehedem 1n Nazareth eın trautes Heim be1 der Mutter und
danach spurte eın ZEWISSES „Heimweh”, als jene W orte sprach!°).
Auffallend oft Ausdruck wlieder, wenn Jesus eın künftiges

‘) ıta dı Marıa, Auf]1., Roma 19438, 278—282
Marıa Santıssıma nel Vangelo, Aufl., KRoma 1949, 75382
Weihnachtsnovene, Betrachtung; NnEUE krıitische Ausg. der aszetischen

Werke, KRKom 1939, 210
10) Vgl Paul Sträter I Die seele der Gottesmuf:ter, Kevelaer 1936, 31—35;
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Leiden, ec1Nte Grabesruhe und sSC1INeE Auferstehung vorherverkündet denn
er wußte u die erst schmerzliche, dann ireudige Anteilnahme sSC1INer

jungfräulichen Mutter diesen Geheimnissen Man vgl allein aus dem erstien
vangelıum folgende Stellen M+t 17 2l 20 28 26 24 45

Ebenso auhg kommt der Ausdruck den Parusiestellen VOTLr Um
wıeder be:  1m erstien Evangeliıum bleıben, sehe ach Mt 10 3 13 41

A 28 19 28 74A D 3() 377 39 25 31 26 64 Be1i der Parusıie wird
Marıa Irıumph ıhres Sohnes auf das ınnıgste beteiligt CcC1ihH In Dantes
Paradies belehrt der hil Kvangelist Johannes den Dichter:
„ Hs ist c1in Körper auf der LEirde
Und bleibt’? mıt andern S hıs unNnlsere Anzahl
ach Rats Beschluß vollzählig werde
Zum selıgen Kloster (Paradies) zwıefachem Kleide (mit Seele un!: Leıib)
Sınd die beiden hıer ( Jesus und Marıa) emporgestiegen;
Und dies UuTrer VWelt du Bescheide!1)“.

Von der Parusie Sa der Heiland anderswo: „Dann (!) wird das Himmael-
reich zehn Jungfrauen gleichen, dıe TE Lampen nahmen un: dem Bräutigam
und der Braut entgegengiıngen” (Mit 25 Wohl fehlen dıe Worte „und der
Braut vielen und gerade den besten griechischen Codices, aber wWwWenin

die Braut auf Marıa deuten, die gleicher eıt ıhres gottmensc  iıchen
Sohnes Mutter un Braut un!' Tochter IST dann entspricht Vulgata-
VeTITSs SADZz der künftigen VWirklichkeit Während die anderen Heiligen, die

L1LUFT mMıt der Seele Himmel sınd bei der Parusie schon vorher diesen
verlassen, sıch iıhrem verklärten Leibe wıeder VEICINCN, werden
Jesus und Marıa miıt schon längst verklärtem eNL. auf den olken des
Hımmels herabsteigen, un:! alle nge. mıL ihnen (vgl Mt 25 31) Iso die
q Geschichte des iırdıschen (Jottesreiches besteht wesentlich darın,
daß „zehn Jungfrauen ihren Lampen dem Bräutigam und der Braut
entgegengehen”. Leider S1IN! vVvox diesen ehn och > aller
Mahnungen Christi, SsSC1INeTr Apostel und Priester, NU.:  b fünf un! klug
und tragen brennende Lampen, fünf aber 1ın töricht.

„Komm, Herr Jesus”  b 22 20), du Sohn des Menschen, du Sohn der
Jungfrau-Mutter Marıa und Sohn des Jebendigen Gottes!

Rom Dr Clemens Henze s

Preisausschreiben der österreichischen Caritas, Wır suchen ausgearbeıitete
oder ausführlich skizzıerte Vorlagen für Katechesen, redigten, He  1M-
stunden, Glaubensstunden für Männer, Frauen, Jugend aller Stände un!
äahnliche Unterlagen, die das Anliegen un die Aufgaben der Carıtas grund-
ätzlich oderc1inh praktisch, faßbarer und überzeugender Horm darstellen.

Zur Teilnahme eingeladen sınd alle Priester, Priesterstudenten, Pfarr-
schwestern, La:enkatecheten, Jugendführer, ferner ı der kirchlichen Caritas-
und Sozialarbeit stehende Laijen. Der Umfang der Arbeiten soll nıcht
unter TEL Schreibmaschinenseiten (zweizeilig) betragen. Ein Höchstumfang

INAanNnn, Freiburg i Br 1912, DD T
11) Die göttliche Komödie, Paradies 20 124 H Übersetzung VO.  [ Richard Z00Z-


